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Amtliche Bermmtmachrrnge « .

Die Ortsbehörde«
werden, soweit sie htemit noch im Rückstand find,
beauftragt, die Berichte über das Ergebnis der
BürgerauSschnßwahl uaverjüglich binnen 3
Tagen htehec vorzulegcn. (Wochenblatt Nr. 302
von 1908.)

Calw,  14 . Januar 1909
K. Oberamt.

^ Voelter.

Bekanntmachung. -
Die Herren VerwaltnngSaltvare«nd die

OrtSbehSrden für die Arbeiterverfichernng werden
nnter Bezugnahme auf den oberamtlichen Erlaß
vom 21. Dezember 1908—Wochenblatt Nr. 300—
aufgefordert, die Katasternachweisunge« für die
landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft nebst Bei¬
lagen — soweit nicht schon vorgelegt—umgehend
als portopfl D.-S . etnzusenden.

Calw,  15 . Januar 1909.
K. Oberamt.
Voelter.

Die Ortsbehörde«
werden angewiesen, von den An- und Abmeldungen
zur Stammrolle stets sofort dem Oberamt Anzeige
zu erstatten und hiebei nur das s. Z. zu diesem
Zweck hinausgegebene Formular (Auszüge aus der
Rekrutierungsstammrollemit geeignetem Vordruck)
zu benützen.

Den Anmeldungen find die Losungsscheine
beizuschließen.

Von der An- und Abmeldung ist stets auf
dem Losungsschein Vormerkung zu machen.

Calw,  14. Januar 1909.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
In Betreff des heurigen

MiltSr-Grsahgeschasies
wird bekannt gegeben, daß die Musterung und
Losung vom 11. bis 16. Märzd. I . stattfindet.

Wegen der SurücksteNurrgsgesuche
(ReklamattonSgesuche) Militärpflichtiger in Berück¬
sichtigung bürgerlicher Verhältnisse wird auf die
Bestimmungen der §8 32 und 33 der Deutschen
Wehrordnung(Reg.-Bl. von 1901 Nr. 23) und
wegen derjenigen der Reservisten, LandwrhrmSnner
und Ersatzreserviste«, auf Z118 Z. 3 bis 6, 8 120
Z. 5, 8 122 und 123 der Deutschen Wehrordnung
hingewtesen.

Diese Zurückstellungsgesuche, wozu beim Ober¬
amt Formulare zu haben find, sollten mindestens
10 Tage vor dem MusternngStermin, also
längstens bis 1. März beim Oberamt einkommen,
um dieselben prüfen und erforderlichenfalls ergänzen
zu können. ZmückstellungSgesuche, die erst nach
der Musterung angebracht werde«, könnten keine
Berücksichtigung mehr finde«.

Da früher Reklamationsgesuche vielfach ver¬
spätet eingekommen find, so hat die K. Oberersatz-
kommisfion die bestimmte Erwartung ansgesprochen,
daß dieselben künftig rechtzeitig etngereicht werden,
also schon vor der Musterung nicht erst vor der
Aushebung oder nach dieser.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, die
Beteiligten in angemessener Weise darauf aufmerksam
zu machen und für rechtzeitige Vorlage derartiger
Gesuche Sorge zu tragen.

Calw,  15. Januar 1909.
K. Oberamt.
Voelter.

Die Lchuttheitzenämter
werden aufgefordert, die Zahl der von jedem Jahr¬
gang Heuer zur Musterung kommenden Militär¬
pflichtigen zuversichtlich bis zum

20. Januar
hiehcr anzuzeigen.

Calw,  14 . Januar 1909.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
Da für die Beschaffenheit des UnterosfizierS-

korpS die Zuführung eines besonders vorgebildeten
Ersatzes von größter Wichtigkeit ist, die Beteiligung
württembergischer Freiwilliger hieran aber immer
noch sehr zu wünschen läßt, so werden die Beteiligten
auf den Eintritt in die Uuterosfiztervorfchnle zu
Weilburg und in die Unteroffiziervorschnle zu
Ettlingen und Biebrich aufwerksam gemacht mit dem
Anfügen, daß das K. Bezirkskommando und die
Unterzeichnete Stelle bereit find, auf Verlangen nähere
Mitteilung über die Bedingung des Eintrittes zu
machen.

Calw,  14 . Januar lOW.
K. Oberamt.
Voelter.

De» K. OrtsschuUnspektorateu
werden in den nächsten Tagen für jede Schul¬
gemeinde Fragebögen über den Stand des
Handarbeitsunterrichts zugehen. Die Oberschul-
dehörde wünscht im Hinblick auf die bevorstehende
Aufnahme dieses Unterrichts unter die gesetzlich
vorgeschriebenen Schulfächer einen genauen Einblick
in den gegenwärtigen Stand dieses Fachs zu be¬
kommen. Die beantworteten Fragebögen wollen
bis spätestens1. Febr. dS. IS . eingesandt werden.

Calw,  15. Januar 1909.
K. ev. BezirkSschulinspektorat.

Schmid.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung von

UnterrichtSkurfen über Obstbaumzucht.
Im kommenden Frühjahr wird wieder ein

Unterrichtskurs über Obstbaumzucht  an
der K. landwirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim
und an der K. Weinbauschule in Weinsberg, sowie
erforderlichenfalls noch an anderen geeigneten Orten
abgehalten.

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur einen
leicht faßlichen, dem Zweck und der Dauer des
Kurses entsprechend bemessenen theoretischen Unterricht,
sondern auch eine geeignete praktische Unterweisung
für die Zucht und Pflege der Obstbäume. Zu diesem
Zweck sind dieselben verpflichtet, nach Anweisung des
Leiters des Kurses in der Baumschule und in den
Baumgütern der betreffenden Lehranstalt die ent¬
sprechenden Arbeiten zu verrichten, um die Erziehung
junger Obstbäume, die Veredlung, den Baumschnitt
und die Pflege älterer Obstbäume praktisch zu er¬
lernen.

Die Dauer des Kurses ist auf zehn Wochen
— acht Wochen im Frühjahr und zwei Wochen im
Sommer festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich;  für Kost
und Wohnung aber haben die Teilnehmer selbst zu
sorgen. Außerdem haben dieselben, das etwa bet
dem Unterricht nötige Lehrbuch, die erforderlichen
Hefte, sowie ein Veredlungsmesser, ein Gartenmesser
und eine Baumsäge anzuschaffen, was am Ort des
Kurses selbst geschehen kann.

Die Gesamtkosten für den Besuch deS Kurses
mögen nach Abzug der Arbeitsvergütung 150
betragen.

Unbemittelten Teilnehmern kann ein Staats¬
beitrag bis zu 50 in Aussicht gestellt werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach
Ablauf der ersten vierzehn Tage eine tägliche Ver¬
gütung von 35 Pf.

Bedingungen der Zulassung sind: zurück-
gelegtes siebzehntes Lebensjahr,  ordent¬
liche Schulbildung, guter Leumund, Uebung in länd¬
lichen Arbeiten. Vorkenntnisse in der Obstbaum¬
zucht begründen einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem Unterrichts¬
kursus sind bis längstens 20. Februar dS.
IS . an das „Sekretariat der K. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft in Stutt¬
gart"  einzusenden. Den Aufnahmegesuchen sind
beizulegen:

1. ein Geburtsschein;
2. ein Schulzeugnis;
3. ein Nachweis über die Uebung des Bewerbers

in landwirtschaftlichen Arbeiten und etwaige
Vorkenntnisse in der Obstbaumzucht;

4. wenn der Bewerber minderjährig ist, eine
Einwilligungserklärung des Vaters oder Vor¬
munds, in welcher zugleich die Verbindlichkeit
zur Tragung der durch den Besuch des Kurses
erwachsenden Kosten, insoweit solche nicht auf
andere Weise gedeckt werden, übernommen wird;

5. eine von der Gemeindebehördedes Wonsttzes
des Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber, daß
der Bewerber, bezw. diejenige Persönlichkeit,
welche die Verbindlichkeitzur Tragung der
durch den Besuch des Kurses erwachsenden
Kosten für denselben übernommen hat, in der
Lage ist, dieser Verpflichtung nachzukommen;

6. wenn ein Staatsbeitrag bezogen wird, was
zutreffendenfalls immer gleich¬
zeitig mit der Vorlage des Auf¬
nahmegesuchs zu geschehen hat,  ein
gemeinderätliches Zeugnis über die Vermögens-
Verhältnisse des Bewerbers und seiner Eltern,
sowie ein Nachweis darüber, ob die Gemeinde,
der landwirtschaftliche BezirkSveretn oder eine
andere Körperschaft dessen Aufnahme befür¬
worten und ob dieselben ihm zu diesem Zweck
einen Beitrag und in welcher Höhe zugesagt
oder in Aussicht gestellt haben.

Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen
behält sich die Zentralstelle vor; fie wird hiebei die
Entfernung zwischen dem Wohnort des Bittstellers
von dem einen oder anderen Ort deS Kurses, soweit
möglich, in Betracht ziehen.

Die Bezirks- und Gemeindebehörden, sowie
die landwirtschaftlichen Vereine werden auf diese
Gelegenheit zur Heranbildung von Bezirks- und
Gemeindebaumwärtern besonders aufmerksam ge¬
macht, mit dem Ersuchen, geeignete Persönlichkeiten
zur Beteiligung an diesem Kurse zu veranlassen.

Stuttgart,  5 . Januar 1909.
I . V.: Baier.

Tagesveuigkeiterr.
Stuttgart  15 . Jan . Wie bekannt,

wurde vor einigen Wochen der Schreiner Kühnle
in Warmbronn von einem Landjäger beim Wil¬
dern betroffen und sollte nun in seiner Wohnung
verhaftet werden. K. widsrsetzte sich der Ver¬
haftung, verwundete den Landjäger durch 12 Stiche
und nahm sich selbst Kar Leben. Der Mit¬
teilung diese« Vorfall«, die durch viele Blätter
ging, war beigefügt, daß K der Schwiegersohn
de« bekannten Volk-dichter« Christian Wagner
sei und gewiß haben viele Freunde der¬
selben ihm bei dieser Nachricht ihr Mitgefühl
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Heiratsurkunde und bewirkte dadurch , daß die
Trauung al « vollzogen in da« Familienregister
eingetragen wurde . In Degerloch Unterzeichnete
er eine Wohnungsanmeldung mit dem Namen
vriel . Der Angeklagte wohnte abwechselnd bei
seinen zwei Frauen in Degerloch und Feuerbach.
Wenn er sich bei einer Frau aufhielt , log er die
andere an , er müsse eine Geschäftsreise machen.
Dieses Doppeleheleben führte er ein volles Jahr.
Im November 1907 endlich kam seine rechtsmäßige
Frau hinter die Sache . Er wurde in Degerloch
bei seiner dortigen Frau verhaftet . Der Angeklagte
behauptete bet der Verhandlung , er habe nur eine
Scheinehe eingehen wollen , weil ihn dar Mädchen
zur Heirat gezwungen habe . Die Trauung in
London betrachtet er al » eine von Heiratsagenten
in Szene gesetzte Komödie . Den Standesbeamten
will er als den Inhaber einer Heiratsvermittkmgs-
bureaus angesehen haben . Nach den Aussagen der
Zivilstandesbeamten in London , dis von einem
Dolmetscher in « Deutsche übertragen wurden , hat
der Angeklagte die Trauung am 24 . Oktober an»
gemeldet und sich eine Lizenz erworben . Zwei
Lage darauf wurde sodann die Trauung in
Gegenwart von zwei Zeugen und eines Dolmet¬
schers vollzogen , nachdem die Parteien erklärt
hatten , daß der Eheschließung kein gesetzliche»
Hindernis rntgegenstehe . Die zweite Frau be¬
streitet , daß sie gewußt habe, es handle sich nur
um eine Scheinehe , fie betrachtete sich als recht-
mäßige Frau de« Angeklagten . Dieser behauptet
dagegen , er habe vorher zu ihr gesagt, er wolle
nur eine Scheinehe eingehen . Zu einem Zeugen
äußerte der Angeklagte nach seiner Rückkehr von
London , er sei jetzt verheiratet , man solle aber
nicht davon sprechen. Zwei Haushaltungen ver¬
ursachten ihm natürlich große Kosten ; er mußte
schließlich Darlehen aufnehmen . Ein Freund
seiner zweiten Frau gab auf Schuldschein 7000 »4t
her . Den Schuldschein Unterzeichnete der Ange¬
klagte mit dem Namen Briel . Zur Verhandlung
waren 14 Zeugen geladen . Der Staatsanwalt
beantragte zwei Jahre Zuchthaus und fünf- Jahre
Ehrverlust.

Reutlingen  14 . Jan . Gestern wurde
die endgiltige Abrechnung der Lotterie zu Gunsten
der hles Marienkirche  veröffentlicht . Danach
kamen al « Gewinne 126450 »4t zur Verteilung.
Nicht erhoben wurde der ebenfall « zur Verteilung
bestimmte Betrog von 3550 »4t, litztere Summe
fließt natürlich der Kirchenbau kesse zu. Der
Nettogewinn , den die Lotterie eintrug , beläuft sich
aus 62210 »4t SO

Kirchheim  u . T . 14 . Jan . Wie berichtet,
wurde am 30 . Dezember v. Js . der angebliche
Vitheinkäufer , Karl Bracher  au « Altenstädt
«egen Zechprellerei und falscher Namensangabe
verhaftet und im Amtsgericht «gefängni « interniert.
Wenige Tage noch seiner Einlieserung demolierte

er olle Gegenstände seiner Zelle vollständig,
außerdem machte er in letzter Zeit zwei Ausbruchs¬
versuche, die nur durch die Wachsamkeit de»
Gefängniswärter « vereitelt wurden . Heute sollte
der rabiate Mensch nach Plochingen transportiert
werden , er war aber unter keinen Umständen
zum Gehen zu bewegen , so daß seine Einlieferung
nach Ulm durch zwei Landjäger mittelst der Eisen¬
bahn erfolgen mußte.

Schramberg  14 Jan . Die Hamburg-
Amerikanische Uhrenfabrik,  die ca. 1000
Arbeiter beschäftigt, hat , wie der „Schw . Bote"
berichtet , infolge flauen Geschäftsgang « die tägliche
Arbeitszeit für den ganzen Betrieb , ebenso wie im
Vorjahre um diese Zeit , von 10 auf 8 Stunden
herabgesetzt . Die Fabrikleitung hofft indessen auf
eine baldige Wiederkehr der normalen Arbeitszeit.

Berlin  14 . Jan . (Reichstag)  Ohne
Debatte wird zunächst der Handelsvertrag mit
San Salvador in 1. und 2 . Lesung erledigt.
Dann folgt die erste Beratung de« Gesetze« betr.
die Einwirkung von Armen - Unterstützung
auf öffentliche Rechte.  Abg . Brüh  ne (Soz .)
erklärt , der Entwurf gehe roch nicht weit genug.
Bet unverschuldeter Armut sollte überhaupt nicht
an die Entziehung öffentlicher Rechte gedacht
werden . Abg. Raab (w Vg ) stimmt der Vor¬
lage zu. Abg. Dove (frs . Vp ) erklärt , wir
müssen nicht nur durch Reichrgesetz sondern auch
durch Landergesitz alle Vorschriften ausheben,
welche der angebahnten Reform entgegen stehen.
Die ^ iMcedenz de« Reiche« dafür ist unzweifelhaft.
NW ^ orandys (Pole ) begrüßt namens seiner
Partei mit größter Sympathie die Vorlage , ebenso
Abg. Dr . Höffel (Rp .) Hierauf wird die Vor¬
lage an eine besondere Kommisston verwiesen.
Es folgt die 2 . Lesung des Gesetzentwurfes über
die Prei « . Festsetzung beim Markthandel
mit Schlachtvieh.  Nach der Vorlage soll die
Landes Regierung crmächiigt sein, die Preisfest¬
setzung nach Lebendgewicht obligatorisch vorzu-
schreiben. Abg, Fischbeck (frs . Vp ) befürwortet
einen Antrag , in den § 1 des Entwurfes einen
Absatz einzuschalten, inhaltlich dessen Vorschriften,
durch welche die Preirfeffttzung nach Schlacht¬
gewicht verboten wird , nicht gesetzlich erlassen
werden dürfen . Abg. Scheidemann (Soz .)
erklärt , die Preisfestsetzung als Lebendgewicht sei
absolut nicht geeignet , die ganzen Preisverhält-
niffe durchsichtig zu machen, sondern müsse erst
recht irreführend wirken. Redner beantragt , im
8 2 Absatz 1 da» Verbot hinzuzufügen , Vor¬
schriften über die Preisfestsetzung zu erlassen,
welche sich nicht auf Lebend- und Schlachtgewicht
zugleich zu erstrecken. Inzwischen ist noch ein
Antrag de« Grafen Schwerin -Löwitz (kons.) ein¬
gegangen , einen Absatz einzuschalten de« Inhalt « :
Vorschriften , durch welche die Feststellung von
Preisen nach Schlachtgewicht verboten wird , dürfen,

nicht versagt . Eigentümlich ist aber nun die Auf¬
fassung , die Wagner in einem Gedicht zu diesem
Fall zum Ausdruck bringt ; datselbs lautet:

Freitod.
WaS gibt dem Leben erst die rechte Weihe?
Das Sterben ist's , das selbpgewöhlte freie.
Der Vorsatz , stolz sich von dem Stoppelweiden-
Auftrieb der Herden einmal auszuscheiden;
Das Hürdetor ter Freiheit mit dem bloßen
Und ur beschützten Fuße aufzustoßen , —
Freitod ! Wer hat zuerstmalS dich erfunden ? —
Ein Göttrrsohn ins Stlavenjoch gebunden,
Der , als geholt von des Tyrannen Boten,
Die Ketten schlug ins Antlitz dem Despoten.

Christian Wagner -Warmbronn.
Stuttgart  14 . Jan . Beim städt.

Arbeitsamt  Groß -Stuttgari « find im Monat
Dezember v. I ». 4231 offene Stellen , 8841 Ar¬
beitsuchende und 3218 Vermittlungen gebucht
worden . Hiervon entfallen auf männliche Per¬
sonen 1958 Stellen , 6875 Arbeitsuchende und
1676 Vermittlungen , auf weibliche Personen kamen
2174 offene Stellen , 1966 Arbeitsuchende und
1542 Vermittlungen . Dis Verschlechterung de«
Arbeitsmarktc « im Monat Dezember ist insbesondere
durch eine Steigerung der ortransäsfigen Arbeit¬
suchenden verursacht.

Stuttgart  14 Jan . Nach einer Nach¬
richt der Milttärisch -Politischen Korrespondenz
werden die Kaisermanöver,  um Flurschäden
»ach Möglichkeit zu vermeiden und mit besonderer
Rücksicht auf den hochkultivierten Landstrich» in
dem fie Heuer in Ausficht genommen find, erst in
der dritten Septemberwoche , nämlich am 13.
September beginnen . Infolge dessen wird sich die
Entlassung der Reserven , sowohl bei dem württem-
bergischen wie bei dem badischen Lrweekorp «, al«
auch der zweiten bayrischen Division und einer
Anzahl anderer süddeutscher Truppenteile , nament¬
lich bei der Kavallerie , um einige Tage verzögern.

Stuttgart  14 . Jan . Auch die Erd¬
bebenwarte in Hohenheim  hat da« gestrige
Beben in Tirol verzeichnet . Der erste Vorläufer
traf am 13 früh 1 .46 Uhr ein und ließ eine
Entfernung de» Beben » von 200 Kilometern
erkennen.

Stuttgart  14 . Jan . Wegen Doppel¬
ehe und Urkundenfälschung  hatte sich am
12 . und 13 . Jan . der frühere Sekretär der Haus-
befltzervereirs Josef Brillerty  vor der Straf¬
kammer zu verantworten . Der Angeklagte ist seit
September 1902 verheiratet ; der Ehe find drei
Kinder entsprossen . I « September 1905 lernte
er eine Kellnerin kennen , der gegenüber er sich
al « ledig und al« Josef Briel aurgab . Im
Oktober 1906 fuhr er mit ihr nach London und
ließ sich dort auf dem Standesamt unter dem
Nomen Briel mit ihr trauen . Mit der zweiten
Frau wohnte er zunächst einige Zeit in Höfivgen
bei Leonberg und dann später in Degerloch . Dem
Ortsvorfikher übergab er die in London ausgestellte

Welche von beiden?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung.
Frank Holter « war dann bereit gewesen ein paar Aufträge , die ihm

der Gelehrte vermittelte , zu übernehmen und Gerland hatte ihm Käuser
für vielleicht ein Dutzend seiner wild eigentümlichen Skizzen verschafft.
Dieselben erwiesen sich al« flüchtige Blätter voll Leben und Kraft , streiften
aber immer hart an der Grenze de« Zerrbilds » hin , es war Frank Holter«
nicht gegeben, die Gegenstände treu und schlicht auizufaffen und seine eigenen
Hinzutaten hatten einen fratzenhaften , unerquicklichen Zug , so daß Gerland
neben dem Kunstsinn gelegentlich auch da« Mitleid der Käufer anrufen
mußte . Dabei schien Frank Holter « selbst fast gleichgiltig gegen die Ver¬
besserung seiner Lage, die ihm durch Doktor Gerland « und Fräulein Adden-
Hoven Bemühungen erwuchs . Kaum , daß er sich ein wenig gesunder fühlte,
verlangte e« ihn wieder in die Eampogna nach der verfallenen Vigne hin-
au », dis seiner Frau gehörte ; seine harte Natur bäumte sich gegen den
Eirfluß seiner neuen Umgebungen auf und er hatte nach wenigen Tagen
kein Hehl gehabt , daß ihm die Teilnahme der deutschen Dame an seinem
Weibe höchst lästig dünke. Bei einer ruhig freundlichen Vorstellung , die
ihm der jüngere Gelehrte hierüber gemacht hatte , war er mit dem Wort
herau «gefahren : „Lassen Sie doch alle falschen Sentimentalitäten zu Hau »,
Doktor . Es ist gerade genug , daß ein Mann für ein törichtes Verlangen
sein ganze« Leben verpfuscht und drangegeben hat und Sie dürfen ihm
nicht zumuten , zur Strafe nun auch noch jeden einzelnen Tag zu opfern ."

So war e« nur natürlich , daß Fiiedrich Gerland wenig Verlangen
empfand , mit dem verwilderten Landsmann hier zusamwenzutreffen , der
selbst im Setümmnl de« Korso, in dem e« weder an abenteuerlichen , noch

an ärmlich unscheinbaren Gestalten fehlte , bedenklich prüfende Blicke auf
sich zog. Doktor Gerland begrüßte eben einen römischen Gelehrten , dessen
Bekanntschaft er durch seine Arbeit gemacht hatte , und dachte im Gespräch
mit diesem an dem unwillkommenen Schützling vo überzugehen . Aber da«
falkenscharfe Auge de« Maler « hatte ihn bei einer einzigen zufälligen Wen¬
dung des Kopfe» erspäht und an einer Handbewegung Frank Holter « gegen
den Franzosen erriet der Erkannte , daß zwischen jenen beiden eben von
ihm selbst die Rede gewesen sei. Ohne sich durch den Begleiter Gerland«
beirren zu lassen , schnitt Frank Holter « mit lautem Anruf dem Landsmann
die Fortsetzung de« Weges ob und streckte ihm die Hand so entschieden
entgegen , daß Gerland Anschlägen mußte.

„Sie kommen zur guten Stunde , Doktor, " hob Holter « an , „ich habe
Eie eben gegen Monsieur Larcveilltere hier al « meinen besten, ich sollte
sagen einzigen Gönner gerühmt und ihm gesagt, daß ich keine Entscheidungen
ohne Sie treffen kann . Haben Sie ein paar Minuten Zeit für mich,
Doktor ? — eben wird mir ein wichtiger Antrag gewacht, denn ich Ihnen
vor allem Mitteilen muß . Doch ich bitte um Verzeihung — Sie find in
Gesellschaft — "

Die letzten Worte wurden italienisch gesprochen, der höfliche Römer
erwiderte sofort , daß er nach der Fahrstraße hinübergehen und dort auf
einer voraus bezeichnet«» Strecke Signor Federigo erwarten wolle . Frie¬
drich Gerland blieb nichts übrig , al « dem Maler zu einer Ecke der Balu¬
strade zu folgen , die für den Augenblick menschenleer war , und dort mit
einer fragenden Miene der weiteren Ansprache seines Gegenüber zu warten.
Frank Holters zog den braunen Mantel wieder fester um sich, al« ob ihn
ein wenig fröstle und sagte dann — erst zögernd und nach Worten suchend
und danach im raschen Fluß innerer Erregung:

„Sie wissen, wie es um mich steht, Herr Doktor , haben sich vielleicht
mehr Mühe mit mir gegeben, al » ich wert sein mag — mehr al » andere,
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sofern diese Feststellungen auf tatsächlichen Unter,
lagen und nicht lediglich auf Schätzungen beruhen,
auf Grund dieser Gesetze« nicht erloffen werden.
Abg. Röstcke (Bd. d. Ldw.) empfiehlt diesen An.
trag. An sich könnten seine Freunde ja dem
Anträge Fischbeck zustimmen, aber er schaffe doch
ru bedenkliche Möglichkeiten. Seine Freunde
seien jedoch bereit, ihn anzunehmen, wenn der
Reichrtag in die von seiner Partei beantragten
Kautelen einwillige. Abg. Wachhorst de
Wente (natl .) meint, der Antrag der Sozial,
demokraten kompliziere die Sache, der Antrag
Fischbeck  erschwere die Durchführung des Ge«
setze«. Seine Freunde würden olle dem Antrags
der Konservativen zustimmen. Abg. Gersten,
berg er (Zentrum ) tritt ebenfalls für den Ent«
«urf in der durch den konservativen Antrag
bedingten Fassung ein. Staatssekretär Beth.
mann .Hollweg  erwidert, alle drei vorliegenden
Anträge seien entbehrlich. Auf vielen Märkten
würden ja schon jetzt nicht nur Schweine sondern auch
Rinder nach lebend Gewicht rotiert. Die Regie,
rung wolle nur ein durchsichtige« System, ein
Mehrere« wolle sie nicht. Abg. Kobelt (wirtsch.
liberal). Diese« Gesetz schafft nicht den geringsten
Nutzen. Mit ihm werde lediglich wieder ein
Wunsch der Landwirte erfüllt. Daß die Regie¬
rung nur auf die Landwirte höre, erkläre den
einseitigen Standpunkt der Vorlage. Redner
bittet um Verweisung der Vorlage an eins Kom.
Mission. Abg. Vogt (w . Vz.) tritt für unver.
änderte Annahme der Vorlage ein. Abg. Hil¬
pert (Bbd ) widerspricht dem Verlangen Kobelt«
auf Verweisung an eine Kommission. Damit
schließt die Debatte. Die Verweisung an eine
Kommission wird gegen Freisinnige und Sozial,
demokraten abgelehnt. Mit demselben Stimmen«
Verhältnisse' werden die Anträge Fischbeck und
Albrecht abgelehnt und sodann der § 1 mit der
vom Grafen Schwerin.Löwitz beantragten Aende-
rung angenommen. Ebenso debattelos der Rest
de» Gesetzes. Das Haus berät dann Petitionen
und setzt zunächst die Erörterung über dis Mün¬
chener Eingabe betreffend Anstellung von Bau.
Kontrolleuren aus dem Arbeiterstand fort. Abg.
Bömelburg (Soz .) rmpfiehlt den Kommisfionr-
antrag auf Ueberweisung zur Berücksichtigung.
Abg. Wölzl (natl .) erklärt, man habe in Bayern
mit den Baukontrolleuren sehr gute Erfahrungen
gemacht, die zur weiteren Verbreitung dieser In.
stitution empfehlen. Abg. Irl (Zentrum) be.
merkt, der Reichrtag habe sich schon früher für
Baukontrolleure am gesprochen. Er verstehe die
ablehnende Haltung des Abgeordneten Pauli nicht.
Abg. Wieland (d . Volkep) ist gletchfall, der
Ansicht, daß sehr wohl Arbeiterkontrolle»» heran¬
gezogen werden könnten, allerdings nichtim Haupt«
beruf, vielmehr könnten sie gleichzeitig als Arbeiter
in ihrem Berufe tätig sein, dann würden auch
die Kosten nicht so groß sein. Abg. Burckhardt
(wirtsch. Brigg.) tritt ebenfalls für Ueberweisung

der Eingabe zur Berücksichtigung ein. Möge der
Bundesrat endlich der Sache näher treten. Abg.
Pauli (kons .) beharrt auf seinem Anträge über
dis Petition zur Tagesordnung überzugchen. Auf
ein Verschulden der Bauunternehmer seien nur
3'/»°/o der Unfälle zmückzuführen. Die Petition
wird unter Ablehnung des konservativen Antrages
zur Berücksichtigung überwiesen. Morgen lUhr:
Erste Beratung de« Arbeittkammern-Gesetze».

Berlin  14 . Jan. Wie au« Belgrad
gemeldet wird, hat König Peter  von Serbien
den Mtnisterrat soeben zusammenberufen, um ihm
von seinerMficht, abzudanken  und als seinen
Nachfolger den Kronprinzen Georg  zu
ernennen,Mitteilung zu machen. Zwischen König
Peter und demFürsten vonMontenegro,
der ebenfalls abdanken will, findet ein lebhafter
Depeschenwechsel statt.

Wien  14 . Jan. Aus Innsbruck  wird
gemeldet: Hier glaubt man, da« Erdbeben sei
in Südtirol am heftigsten fühlbar gewesen. In
Triest hielt es 7 Sekunden an, machte sich zu-
nächst durch Sausen und dann durch wellenförmige
Stöße bemerkbar, wodurch Bilder von den Wän-
den herunter fielen. Viele Bewohner eilten auf
die Straße, wo eine Panik entstand. Gestern
früh  erfolgte ein neuer Erdstoß. Nach Ansicht
von Fachleuten wird sich da»Erdbeben wiederholen.

Belgrad  14. Jan. Gestern fand unter
dem Vorsitz de«König« abermals eine Minister,
rat »sitzung  statt , in der die politische Lage
mit Rücksicht auf die Wendung in Konstantinoprl
besprochen wurde. Ferner konferierte der Minister
der Aeußern, Milowanowiisch mit den beiden
Parteiführern Paschitsch und Nowakowitsch, die be-
kanntlich vor einiger Zeit als Delegierte der
serbischen Regierung im Auslands waren. Heber
dar Ergebnis der Beratungen wird Still-
schweigen beobachtet . — In Saloniki
find zwei Dampfer angekommsn-. ein dänischer
mit Munition und ein russischer mit Pferden
und Gewehren für Serbien.

London  11 . Jan. Hier traf die Meldung
ein, daß der deutsche Dampfer »Wangard ",
der bei Buenos Aires strandete,  eine große
Ladung Getreide  an Bord hatte und daß sich
der Schaden auf 1600 060 ^ beläuft.

Es wird gemacht Geld.  Wie man
der „Neckztg." berichtet, erscheint noch kurz vor
Kaiser« Geburtstag ein neues Buch über Kaiser
Wilhelm,  da« von Dr. Harald Morrö verfaßt
und von Maximilian Harden  mit einer
Einleitung  ver sehen ist. Da« Buch führt den
Titel: »20 Jahre . . . S . M." Der Verfasser
nennt es eine Sammlung von Statiren und
Bildern aus dem Leben de« Kaiser» und hat
darin auch schon, wie es in dem Buchs heißt, den
letzten„Konflikt" de« Monarchen mit der Nation
behandelt. In der Vorrede sagt Maximilian

denen es näher gelegen hätte. Habe Ihnen noch kaum recht dafür gedankt— wüßte auch nicht, wie ich'« sollte in dieser verpfuschten unheimlichen
Existenz. Ich fühl'« aber ehrlich, daß Sie mir etwa« von der alten Lust,
zu arbeiten, und ein wenig von der Zuversicht, nicht zu den Schlechtesten
zu gehören, wiedergegeben haben. Nun wäre jitzt eine Gelegenheit, da«
zu beweisen» mit einem Male alle Bastseile und Haarseile zu zerreißen,
mit denen ich gebunden bin. Hier Monsieur Lareveilliere wird im Auftrag
eine« französischen Verleger« die Pantellaria, Lampedusa und dis ganze
Regentschaft Tunis bereisen, b!« in die Wüste hineingehen und die ersten
Oasen besuchen. Er ist Zeichner, Illustrator, er hat da« Recht, zwei an
Bord zu nehmen und meint mit Recht, daß Arbeit für zwei in Afrikawachse."

„Wenn ich mit ihm körnte," st hr er fort, »mich lormachen von den
elenden, tausendwal breitgepinselten Motiven, dis hier wachsen, drüben mit
neuen Augen sehen, neue, nicht zu Schanden gesehene Gegenstände behandeln
könnte, möchte ich Ihnen am Ende Ihre Mühe um mich noch lohnen
können. Ich ginge lieber heule als morgen mit dem Franzosen, ich fühle,
daß hinter seinem Anirog ein biffere« Schicksal für wich steht. Doch ich
kann nicht gehen, wenn wir nicht eine gütige Hand Hilst, freie Fahrt allein
kann'« nicht tun. Aber hätte ich nur ein paar hundert Franken, für die
ich gern olle meine alten Blätter und Skizzen zum Pfands lassen würde;
könnten Sie, Herr Tottor, mir dazu verhelfen, so würde ihre seitherige
Wohltat erst Sinn bekommen. — Sie könnten sich am Ende rühmen, mir
mehr als ein Almosen, mir Hofftung, Tätigkeit, ein neue« Gefühl meiner
selbst gegeben zu hoben, wo« so viel und mehr wert wäre, als wenn Sie
mich an einem Leben erhalten, an dem mir schon lange verteufelt wenig lag!"

Frank Holter« hatte, während er sprach, nicht in Gerland« Züge,
sondern auf den Piazza tel Popolo hinabgesehen, die von dem Wagen, und

Harden, daß dar Buch „epochale Bedeutung"
habe, weil e« den ersten Versuch darstelle, den
Charakter Kaiser Wilhelm« in zusammenhängender
Form zu analyfieren. Der Verkauf de« Buche«
soll in den Bahnhofbuchhandlungengestattet sein.
Da« Buch zerfällt in folgende Unterabteilungen,
deren Titel den Inhalt de«Buche» charakterisieren:
1. Bismarck und der neue Kur«, 2. Der Kaiser
und sein Volk, 3. Der Kaiser auf Reisen, 4. Wenn
der Kaiser redet. . ., 5. Der Kaiser und die
Kunst, 6. Der allerhöchste Optimist, 7. Deutsch
Byzanz, 8. Onkel und Neffe, 9. Hallali, 10. Der
Kaiser und seine Ratgeber, 11. Der Kaiser und
da« Ar sland, 12. Der Konflikt. Da« Buch soll
mit Illustrationen versehen sein, die dem„Klad-
deradatsch" und den »Lustigen Blättern" ent¬
nommen find. — Am 3. Februar hält Harden
einen Vortrag im Ltederhallc-Festssal in Stutt¬
gart.  Der Billetvsrkauf hat bereit« begonnen.

Vermischtes.
Wegen der Diamantfundo in

Deutsch -Südwest  hat in Berlin im Reich«-
Kolonialamt die angekündigts Besprechung de«
Staatssekretär« Dernburg  mit Vertretern der
Stadt Hanau  stattgefunden, wo die in Deutsch-
Südwestafrika gefundenen Diamanten geschaffen
worden find. Den Gegenstand der Konferenz
bildete die Frage, was sich die deutsche Edellmetall-
Industrie von den Diamantfunden in unserer
Kolonie versprechen darf. Einem Redakteur er¬
klärten die Herren, daß in diesen südwestafrikanischen
Dtamantsunden eine Sache von allererster Be¬
deutung vorliege. Wa« die Qualität der
Steine  betreffe, so hielten sie den Vergleich
mit den im Kap Lande  gefundenen Steinen
wohl au«, ja. sie seien geneigt» die in Südwest¬
afrika gefundenen Steine höher zu stellen, al«
die auf englischem Gebiet zu Tag geförderten.-

BoranSfichtliche Witteruug: " ,
Zunächst noch unbeständig, zeitweise unruhig, Meder¬

schläge, Temperatur rasch wechselnd.

s. Könnt«« n«ch dt« Lrsäletnnngsfeft, 17. Jan . Vom
Turm 383. Predigtlied 417: Jesn hilf siegen rc.
9 /̂, Uhr: Vormitt.-Predigt, Dekan RooS. lUhr:
Christenlehre für die Söhne. 8 Uhr: Bibelstunde
im VcreinshauS, Vikar Roos.

Kenner,»««, 21. Jan. 8 Uhr abend«: Bibelstunde i»
VereinshauS. Stadtpfarrer Schmid.

« -lNamekU.
Die Empfehlung gesunder und billiger

Geuußmittel ist bei der zunehmenden Verteuerung
der Lebenshaltung besonders wertvoll. Eines der
besten Getränke bietet zweifellos MrßmerS Thee,
der in den bekannten Mischungen Wohlgeschmack
und Bekömmlichkeit mit außerordentlicher Ausgiebig¬
keit verbindet. Eine Tasse Meßmer» Engl. Mi¬
schung stellt sich auf ca. 1 Pfg!  EBNETE

Menschengewühl de« Spätnachmittag« erfüllt war. Ein einziger Blick, mit
dem er da« ernste Gesicht des Gelehrten streifte, ließ ihn die Antwort
zum vorau« erraten, die ihm zu teil werden würde. Noch ehe Doktor
Gerland ein Wort erwiderte, zog Frank Holter« hochmütig gleichgiltig die
Achseln empor und begleitete die Worts de« Landsmannes mit einem
geringschätzigen Lächeln, dos ausdrücken sollte, wie oft er dergleichen schmvernommen.

„Ts tut mir leid, Herr Holter«, daß Sie ein Vertrauen auf mich
setzen, für da« meine Schultern zu schwach find," entgegnet«Friedrich Gerland. '
„Ich bin nicht reich genug, Ihnen die gewünschte Summe selbst zu geben.
Und wenn ich versuchen wollte, Ihnen durch weiteren Verkauf Ihrer
Blätter oder durch Aufträge au« Deutschland zu verschossen, war Sie so
plötzlich und eifrig verlangen» so würde darüber mehr Zeit vergehen, al«
Ihnen da» Anerbieten de« französischen Herrn vermutlich läßt! Ich bin
aber, wenn Sie wir erlauben, keineswegs sicher, daß Sie recht tun würden,
den Zug in die Wüste zu unternehmen, auch wenn Sie ohne weitere« die
Mittel dazu beschaffen könnten. Ob er Ihnen künstlerisch so wesentlich und
entschieden frommen würde, wie Sie jetzt meinen, weiß ich nicht und ver¬
stehe wohl, daß die« jeder schaffende und tätige Mann mit sich selbst ab¬
machen muß. Aber Sie find noch halb krank und somit einer großen
Anstrengung»wie die Afrtkareise sein würde, noch in keiner Weise gewachsen.
Und Sie schuldene» Ihrer Frau, den Rest Ihrer Gesundheit und Ihrer
künstlerischen Kraft nicht in einem unbedachten Versuche aufzubrouchen. E«
kann doch unmöglich ihre Meinung sein, die arme Frau hier hilflo« zurück,
zulaffen, und wenne« Ihr ernstlicher Vorsatz bleibt, eine große Reife zu
tun, so werden Sie doch vor ollem daran denken müssen, für Frau
Frarcerka Sorge zu tragen."

(Fortsetzung folgt.)



Amtlich« and prtvatanzelgen

»I»I

Wildberg.

Liegenschasts- und WieH-Werkauf.
Die Erben des Jakob Brei maier,  gew.

Weißgerbers hier, bringen am
Montag , den 18. Januar ds . Js .,

vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:

Geb Nr. 185 1s 26 qm ein 2stockiges Wohnhaus mit Schweinstall
und Hofraum,
eine Kellerhütte mit Holzschuppenu. Hofraum,
eine 2stockkge Scheuer mit Hofraum,
Gras- und Baumgarten,
Gemüse-, Gras- und Baumgarten, sämtlich
in der unteren Gasse gelegen.

Im Anschluß hieran kommt in obigem Wohnhaus zur Versteigerung:
1 Zugknh mit 14 Tage altem Kalb,
1 jähriges Rin-,
10 Hühner und 1 Hahn, 2 Gänse.

Liebhaber find mit dem Anfögen eingeladen, daß das Anwesen eine
günstige Lage an der Hauptstraße Nagold—Calw hat und die Gebäulichkeiten
in einem guten baulichen Zustand sich befinden.

Den 13. Januar 1909.
K. Grundbuchamt.

Mutschler.

„ „ 185s
» » 185b

Parz. Nr. 99
« . 309

74
90

1 s 53
3 . 11

Stadt Calw.

Akkord.
Dir Herstellung von Zäunen aus

ungeschältem rotta?neuem Rundholz und
eichenen Pfosten von zusammen ca.250m
Länge soll in Akkord vergeben werden.

Arbeitsbeschreibung und Bedingungen
liegen beim Stadtbauamt zur Einficht
auf, woselbst auch diesbezügliche An¬
gebote in Einzelpreisen anszedrückt, bis
längstens Mittwoch, den 20. Januar
1S0S, adeudS 8 Uhr, eingereicht
werden wollen.

Calw,  15 . Januar 1909.
Gtadtbauamt.
Hohnecker.

Veteranenverein 6al>v.
Souutag, de« 17. d- ., «achmittag-

4 Uhr,
Monatsversammlung

bei Kamerad Schwarzmaier.
Der Vorstand.

Meine bisher von Frau Schill inne¬
gehabte *

i0h««Ug
(Marktplatz Nr. 46) ist, event. mit
Lade«, auf 1. April zu vermieten.

Eugen Dreitz.

Kezjlks-Halidels-«.Grumdemeill CM
Laut Beschluß des Ausschusses soll von nächster Woche ab wieder ein

Kurs in Buchführung für Damen und Herrn stattfiaden, wenn genügend
Teilnehmer sich melden.

Das Kursgeld beträgt für Mitglieder2 für Nichtmitglieder5
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete bis nächsten Montag,  den 18.

ds. Mts., entgegen, durch welchen auch nähere Auskunft erteilt wird.
Der Vorstand.

K. Zahn,  Uhrmacher.

TmMttti» Uv. EG

Zu der am SamStag, de« 18. di . MtS., von a- endS 7' /- Uhr an,
im „Badischen Hof"  stattfindenden

Mllmachtsfeltt
mit tSabenvrrlosnng. mnfilal. Vorträge», Theateranffkhrung, Hebungen
der Damenriege«nd nachfolgender Tanzunterhaltung laden wir unsere
verehr!. Mitglieder und deren Angehörige hiedurch sreundlichst ein.

Der Turnrat.

kskulivkiMMstt Lalio.
Am SamStag, de» 16. Januar , halte ich

Metzelsuppe
und lade hiezu höflich ein.

Lau

KelMle Milogrsillme
zum ÄufnShen auf Taschentücher und Weißzeug empfiehlt

franr 8okoenIen,
Biergasse.

Kkiirdsittrm ftk SkMlW-t Md NozclWH, U».
Sonntag, de« 17. Ja»., nachmittags'/-3 Uhr,

Heneralversammtung
im. „Badischen Hof".

Tagesordnung: Jahresbericht, Rechenschafts¬
bericht, Neuwahlen, Verlosung.

Hiezu laden wir unsere Mitglieder zu
recht zahlreichem Erscheinen ein.

Der Ausschuß.

VMI-Lllsvertrml.
Wegen Wegzugs Halts ich mit meinem ganzen Lager in

Kurz-, weiß - u. Wollwarsn Ausverkauf zu bedeutend
herabgesetzten Preisen und lade zu zahlreichem Besuch freund¬
lich ein

dl. kllgel, Ledrrftratze.

8p»r- a. Vorscdwuibiwk
öiL§str . SeuosZsuLLk. mit unböLekränktbr ULktxüicLt

0 -^ I . VV.
tVir uvtrwtzu tortvLitrtznä — «.uest von ^ ietrtmitxlieäsrn —

Zpsr- unll Ilopositongslllsi',
80 vitz auch LaromIaAtzn in

luuLvuävr LveLutsurK uu4 » uL OLvvlL Ooikta
xoxsn s.nxkM 6886N6 Vor2ill8nvx, ktzimer

4 1̂k1vl »vlk K« K« IK iLAlLTLKUtILK LU 4 O/o.
2ur ^ .ntbszvÄlirunx von 1V6rtxoA6N8tLnä6n unter oixtzützm Vsr-

sodln88 fl«8 Nitztore nborlL88tzn vir in nnstzrem s-bsolnt ttzner- nvä
äitzbtzeeiebtzrtzn, en. 80 2tr . eelrvorsn

Ltstilpsnrör-bchrsnk
8edrLnsttLoiitzr (8akk8) Lv ^ käsrniLnn xtzxtzn NK. 5.— Nitzttz pro (ss-dr.
Oie Ltzetiwinunxtzll biorübtzr ettzkon zur VsrküxnnA . Lkeiektixnnx
AtzrNtz F68tLtttzt.

8par- n. Vor8vbn88 dnnk.
ohuung

von 4 oder 6 Zimmern per sofort oder
später zu vermieten

Billa Häsen bei«,
Hirsau.

M « WM
werden gegen2' /,fache Sicherheit auf¬
zunehmen gesucht. Auskunft erteilt die
Red. ds. Bl.

Bei Unterzeichnetem kosten
4 Mond Schwarzbrot 46 Pfg.
2 ,> » 23 „
4 Weißbrot 56 „
2 >. 28 „

Jakob Buck, K-ckrr.
Vorstadt

DblltelMi'ü'̂ '
T lorrlieiwKS

Eine 8jährige

Bramftute
zum schweren Zug geeignet. sowie einen
noch neuen Einspäunerschlitte» setzt
dem Verkaufe aus. Jeden Tag kann
ein Verkauf abgeschlossen werden.

Wilhelm Dingler , Srchingku

Kurzgesägtes

AvfMholz
in Fuhren zu 8.—, 15.— u. 20 ^
ftei vors Haus liefert

E. L. Wagner, Srustmiihl.
Telefon Amt Calw Nr. 48.
Immer und immer wieder braucht
man bei Schuppen, Kaaransfalt,
Kahkköpkgkelt das natürlichste,
billigste, überall eingeführte Kaor-
«affer
Mmdkistkilltt HäusuerK
Brenueffel-Spirttus

L Fl . 75 Pfg .. 1.50 und 3.— Mk. allein
acht mit „ Me»dekst«t«er Kircherk ' .

Alpina-Seife LM.0.50,Alpina Milch L1.50.
Brennessel-Haaröl M. 0.50, Pomade 1.—.
Alvenblumensommersprossen-Cröme M- 2.

Nachahmungensind schleunigst
- zurückzuweisen! -

An Apotheke« , Drogerie« ». Parfüm.
I « Eokw Aeue ««d AN« Apotheke.

Alzenberg.
Ca. 25 Zentner

Kohlrabe«
(gesunde Ware) hat abzugeben

Friedrich LSrcher.
Ca. 25 Zentner gut eingebrachteS

Hm Nil Oehllld
hat zu verkaufen

R. Halber.
Druck der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Berantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.Deleson Nr. 8.
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